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DER STEMPELDRUCK VOR GUTENBERG 

UND DIB STBMPELDRUCKB IN DBUTSCHLANa 

[NTER den Verjbdieii, wekhe ßfton vor der Mine des 15. Jehrhundem ge- 
macht worden find, einzelne Worte und kurze Siit^e' auf mcdinnifche Weife 
zu ver\-ielfiUtigeo, tritt uns ein Verfahren entgegen, das unfere bcfondere Be- 
aditung verdient, weil Itel üim die Eliueltype, fo (äieint es wenigflens, zum 
erfien Male in Anwendung gebradit wurde und feine Enl^liung la eBg^ 
Verbindung mit der Her^ellung von Büchern vorkomfnt. Wenn es audi 
nicht dazu diente, den Text von Milfalien und Schriftwerken anderer An 
auf fflechtaißlieiii Wege «i reprodudre«, (b wurde es dodi vonugnraI|^ 
zum Aufdrudc auf Bucheinbände ven^ erthet. Hat diefes Verfehren Oberhaupt 
einen Einfluß auf die Erfindung der Typographie durch Johann Gutenberg 
ausgeübt, fo tritt alfo die eigendiOmUdie Erßiieiiiang zu Ti^e, dtg die 
Buchdruckerlcun^, fo zu fagen, von auBen nach Innen In das Budi einge- 
drungen i(t 

Die Befihreibung der bis jeQt bekanntgewordenen Buchdecken mitStempel- 
drudc unter Belgalw photographilHier Copten, f. Tafbi I, wird das Verfiihren 

deutlich machen. Dergleichen Einbindebefinden (Ich zuLeipzig,WOrzburßundNGrnherg; 
dlefe bilden eine Gruppe. Eine andere Gruppe jüngeren Datums findet (ich vertreten 
dnrdi (nunmehr) nadi Phtolcreidi und England verfprengte und feldier verßlioliette 
Exemplare, welche alle aus Deutßhland (Ummen. 

In der (Hillen Kloftcrzelle, der wir fo manches Erzeugnis mit Liebe gepflegter Kunfl 
während des Mittelalters verdanken, finden wir, wenn auch nicht gerade die Erfinder, fo 
dodi die tübr geQbten HInde, welche mit dem Einbände und Heiner Venierui^ durdi 
eingeprigte Infthriften und Zierrat meiflcrhaft umzugehen verflanden. Eine folche Zelle 
bewohnte zu Nürnberg, dem berühmten Kunfip^e, bei den Dominikanern Frater Conrad 
ForOer, gebünig von Ansbadi, weldiem ein OrdensgenoHe Johann Wirfing, von Eidi(lädt 
gebürtig, ficfa an(ihlo§. Beide beforgten für die Ordens(lhwe(lem in Nürnberg bei SC. 
Katharina und Für die Ordensbrüder in WOnburg verfdiiedene noch erhaltene Ein- 
binde, welche hier in Betracht kommen. 

PrflhelteAs finden wh- unfbren Conrad Forfler im Jahre 1436 auf der 
Dedce einer jeijt in Leipzig verwahrten Handf^rift. 
1. Das aus der Klemm(ihen Sammlung^ in das Leipziger Mufeum für Buchgewerbe 
übergegangene Aemterbuch-* (Pergamentbandßhrift von 236 Blittern in Folio vom Jahre 
1431) zdgt einen Einband (Hole mit Lederflbemig) mit ehicr doppelten In|thrlft, etaier 
lateiniphen auf dem Vorder- und einer deutflhen auf dem Rflckdedkel. 

Die lateinißhe Inßhrift lautet: Anno^ Dominik mccccxxxviliber^iste^Ugatns^est 
per % fratrem $ Conradum $ forster %de^ onoldspach $ sacristam $ Conuentas $ Narem- 
bergeasis $ ordinis predicatonun. (f. Taf. l, Abb. d, e und f.) 

Die deulfifae Inphrift: Dis2 § puch 5 ist § des S Conuents $ der § suesteren $ztt$ sant 
kaüiayn $ prediger $ ordens %za% Nuremberg %ihesxps ^% maria $ katheriaa $ ursitia 
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Die Worte von ihesxps an dienten nur zur AusfQUuog der Zeile und päd oldit 
als Namen von Klofierin[a|I'en anzufeheo.* 
Daefelbe Mupeum verwehrt Ibmer ein taidnl^es BreiHer in zwei GrogMiobladen, 

wovon der eine Pnnd, Winrertheil/ Iniit Inßiirift 1446 von der Bürgerin Anna Grum- 
bergerlo fllr das eben genannte St. KathariiMklo(ler, der andere Tbeil, Sommertheil, 
fm Jahre 1452 von der Nonne Mtrg. Ksrtheaf^rln* gejlhrlebai ifl» ru Nu9 ihres Klo|tert 

St. Katharina Predigerordens. Jeder der beiden Binde, ChorbQcher, zeigt zwetln- 
lUiriPteti in Stempeldruck, eine auf dem Vorder- und eine auf dem L'nterdcdtel. 

2. Wintertheil, Vorderdeckel: Anno ^ äomim % mccccxxxxxiii^ ligatns %est% Uber 
UU%per% ftatre» $ Coiaradam% Fonter ^de%oiuMipatk % et ^Jokannem % eyetetat. 
Convf-r.tus 5 Narembergensis^ordinis S predicatoram % in % crastino%s.%Marn % nvart^el. 

Rückdeckel : Ave%virginum $ gemma% Katherina § aue^sponsa $ regis^regum ^glorio' 
«a$ otv.. »a,..p...a,,.tia%tua% depreeantibas $ patrocinia % impetrata % non $ deneges 
suff% ragia $ Alleluia $ alla $ alla. 

Blatt la hat den handfciiriftlichen Vermerk : Nacfi xpi gepurt m^ccccfin dem xij jgr 
hat di^ buch ge|chriben firaw anna grumpergerin bürgerin czu nur [mberg]czu au^ dem 
dofler czu ^nt Kedtarlot jn nurfmberg] predigerordens. pit got Rtr fle.^ 

3. Sommerrheil.Vorderdecke!: Anno%domini%mcccclvii § liber$ iste$!igatus § est 
per%fratres% Conradum $ Forster ide^ onoldspach %z% iohannem $ wirsing $ Cantorem 
CanieatmiNmembergensüSoräinüipred [deo]. 

ROckdedcel : Lectionarius $ iste § scriptus § est § per $ sororem $ Margaretham J Cor- 
theaserin $ z $ illuminatus $ per $ harbaram % g»ichtmacheria $Monastmi $ saacte 
Katherine % in Naremberg $ deo $ gracias. 

Die Scfareiberfn i|k nochmals hand(lhrifdich bezeugt auf der ROdcfeite des er(len Blatte«: 
Nach xpigepunmfccccf jndemlij iarhaf dißbochgefäiribenfwePerMargaretha karteuserio 
czu nut) irem cloßer czu fant Kadierina jn nuremb. prediger ordens. pit got für fie.* 

Damadi verdankt der (bitdldie Foliant mehreren Perfbnen (bin Entpehen, der Scbwefter 
Margaretha mit dem Familiennamen Cartheuferin^ als der Schreiherin, der Barbara 
Gewichtmacherin als derjenigen, welche das Illuminiren beforgte, den Budibindero 
Conrad Forfler und Johann Wirfing. 

dem Würzburger Domim'kanerklofler"* [lammende Pergament- 
handjäirift ExposUio in Lucam*^ aus dem 15. Jahrhundert mit einem Einbände von der 
Hand unf^a KloßerlMvders Por|ler von 1442.'^ 

1 n no 5 domini ^mccccxxxxi)% Uber § ixte 5 ligatas $ est % per $ fratrem $ Conradam 
Forster § conaentus § Nurembergensis J ordinis $ predicatoram. ff. Taf. 1> Abb. a u. c) 
III N l"] R N R F R r ^ ^MbwH der Stadt NQroberg be(it;t unter der Bezeidi- 
III. IN u K IN D i: KL. jjyj^g Centuria II, 35 eine aus dem Dominikanerklo|ler (Bl. la 

unten ; Iste Uber est ronventus Norembergensis frotnim ordinis predicatorum) (himmende 
Pergamenthand jäirift von 268 Folioblättern.'-' Äut dem Lederbande {f. Taf. I, Abb. b u. g) 
leite wir: 

Anno% domini $mccccxxxxxi$ Ugatns $est$ Uber § iste $ per § fratres % conradum 
forster %et% iohannem eysteten $ conventns $ Norembergensis $ ordinis predicatorum. 
Die milgedidlteii filnPInphrlflien, auger wddieo gieidiardgp aaderwlm nodi ziunVor^ 
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(Uieinc kommen dürften, belehren uns, dag der Dominfkaner Conrad For(ter, aus Ans- 
becb (Oooldsbadi) gebürtig, im Ordeo das in befonderer Geltung (lebende Amt eines 
Stcrinantbeklddeie,diiid»en Aber zwinzig Jahre, 1437— 1457, die KtmftdeeBuchUndeii» 
Übte. Weitere LebensumfUinde konnte ich nicht feflOcllen. 

Sein Genoffe, Frater Johann von Eichfildt, das andere Mal Johann Wlrflng aus Eidl- 
Ittdi, wird als Cantor bezeichnet; er gefeilte ficfa dem erßeren eine Zeit lang bei. 

Forflers Werk|liite verfOgte aber zwei, etwas verfthleden gefihnittene Stempel- 
»Garniniren/ von denen die Abbildungen Proben geben. Die zu dem Einbände des 
Jahres 143Ö benuQten Stempel von rund 10 mm Kegelhöhe (Abb. d, e u. f) zeigen foß 
sUe einhche, etwas gedrungene Bu4ii|faibenfonneii, wihrend die Schrift der Knde von 
1442 und 1451 (Abb. a, b, c u. g) bei 11,5 mm Kegel (chlankere, offenbar mir großer 
Sorgfalt durchgebildete Formen aufweiß. Bezeichnend für die .jüngeren" Stempel iß 
die weiter entwickelte Ausßilwetfilog der Anfltie und Apices; vergl. befunders die 
Mlmttkdii e, d, F, s, auch das Vorttreonungszeidien. Von denBudifbben des Alphabets 
fehlen nur q und /. S nl> kommen vor: abcdefghiklmnoprfstu (als v) x y 
A G E FJ M N X W i 3^ für Worttrennung; 9 Abkürzung für us; z tur et; % für rum ; 
— aber den bemdibtnett Voeal Idr iri oder n. Mit Ausnahme des A iaden (kfa alle 
Anfangsbudiflaben auf die Kegclhnhc der Klelnbuchßabcn gefchnitten. P.ci den „älteren* 
Stempeln fehlt das lange f. Die Form des Majuskel-N der jüngeren Garnitur nähert ßcfa 
der Antiqua, (lebe Abb. g. Rlr Mhittskd-ii und ftlieint in beiden Garnituren nur ein 
Stempel gedient zu haben; vergl. Abb. e, wo in Conradü u offenbar ein Abdruck des 
umgedrehten n-Stempels ebenfo Abb. b, wo jedoch der betr. Stempel zweimal un- 
richtig, d. h. bei n die verbundenen Ha)tca nach unten, bei u nach oben gerichtet, einge- 
pregtwnrde. Die Bttckflaben wurden eigens lllr dle^ Artder TeAnlk geftodien; die Ver- 
wendung für LederprefTungßdlt es ang^ Zweifel, daBße, wie andereBachblttderlteaipeli 
aus Metall gearbeitet waren. 

ElnBlldcaurnnrere photographlfcheLIditdrudc-TsMl xelgtro(<M^dieEln2elbudi(bbeB; 
deutlich erkennt man das einzeln erfolgte Einpreflen der heiggemachten Stempel. Diefe 
trugen auf der Kopffeite das BudiPabenhüd verrieft, petfchaftanig, eingravirt. Der Ab- 
druck zeigt daher die Schrift erhaben heraustretend. Die erhöhte Fugenlinie zwißhen 
dnielnea Budipaben bezddinet den Zwifthcnraum , der beim Auffegen des Steiiipds 
neben dem vnrher eingepreßten pieiaffen wurde. Diefe Trennungsltnie verflhwlndet 
iBdeOlen vollkommen, wenn die Stempel fo eng nebeneinander gepreßt werden, dag die 
Stempelkante ohne Zwißlienraum auf die Kante des links danebenßehenden Abdmdcs 
au^efet^t wurde, f. Taf. 1, Abb. d. Einzelne, verßhieden ßark eingepreßte Stempel diefer 
Zeile haben treppenartige Pre0ungen erzeugt, wie das befonders tief eingedrfickte M 
der Jahreszahl oder das ziemlich flach gepregte i von dni. Technißh bezeichnend i(l 
rnidi das nsdi rechts ßhiefe r von über in Abb. c, wo der folgende, gerade aufgedrfldcte 
Stempel eine keilförmige Fugenlinie bewirkt hat. Ebenfo i^ zu beachten das doppelt 
aufgepreßte m in Nurembergeßs (f. Abb. g.>, de|)'en erßer Abdruck zu def, deQen zweiter 
aber etwas zu hoch ausgefiillen t|L Vettere Beiftriele von ßlilefßehettdett. Ober oder 
unter die Linie gepreßten Stempeln bie ten die Zeilen der Abb. a, b, e und f. 

Der erße Anblick überraßht in einer Weife, dag man einen eigenartigen Dru<k, ein 
befonderes Drutkverbhren, vor ßch zu fehen glauk». Liegt elnerlblts ein vervielOltigendes. 
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Verfilhren keineswegs vor, fo darf andcrerfcits die Bedeutung des Verfahrens nicht untcr- 
werden; es zeigt uns die metallene Einzeltype in bejbnderer Verwendung. Wir 
haben hier dne neue Ander Wiedergabe von SdirMzeldieo, von »kfiniHichem SdirdbeB,* 

characterizare sine penna, freilich ohne das Moment der VervielfSItigung. 

Wie weif diefes StempeldruckverFahren von der Herf^elkins» eines gedrudcten Buches 
entfernt Uegt auf der Hand: das Verdienlt der Erfindung Guteobergs bleibt davon 
ttoberflhit.^* 

Ein anderer in der Handhabung desSteropeldrudces bewanderter Buchbinder» geijUichea 
Standes, begegnet uns In Sfidvefhleutfäiland, nimUdi Kaplan Johannes Rldienbacli 

von Geislingen, der noch In den 60 und 7(^er Jahren, bei ling(t bekanntgewordener 
Thätigkcit der Typographie, EinbSnde gleich den Nömbergem her|tel]te. Seinen Namen 
finde ich drei Mal vcrcrccen in Wiegendrucken. Leider konnte ich nicht eines einzigen 
diefer Binde anfichdg werden und mug mich auf die Wiederholung bibliographlßfaer 
Angaben Anderer (Cberts Lexikon und Klog' Catalog) beßiirlnken. HoffintUcfa gidUng^ 
anderen Nachfor((iiern in diefer Hinficht mehr als mir. 

1. Ebertim Allgemeinen Bibllographilthen Lexikon 1821 nbrtS.?78unterNr.9868elnen 
Wiegendruck an : Hieronymi epistolae, Argcnturati, Mentrlin (. lin. Jahr, jedoch 1469) 
und fugt die Bemerkung bei: .In Briennes'^ bxemplar(nir \2W i^r. crkauFt) waren auf 
beiden Einbanddedceln mit einem beigen Eifen zwei Inftbrifteo eingebrannt, von welchen 
die auf der Rückfeite befagie: Per me Johannem MeketthadteapeUanum In QyeüugM 
(verlesen (tatt Gysi.) illigatas est a. D. 1469." 

Es ^eint, dag Ebert den Lederband fah oder auf einen guten Beobachter (ich IKiQte» 
vfe leime er fonfk ni der widitigen Bemerlcung: mit einem beigen ElflMi eingebrannt? 
Es darf die Hoffnung ausgefprochen werden, daß der Band irgendwo auffaucht, dann 
wird fich beilätigen, dag im WefeotUchen fein Ledereinband dem der N&rnberger Col« 
legen gleicht 

2. Der Verlteigerungscatalog der Klogßlien BQcher, London 1835 S. 34 Nr. 460 und 
S. 35 Nr. 468 gibt Nachrichten Ober zwei vom Kaplan Ridienbacfa hergelkeUie Bflcher- 
einbände. 

490. ilitgastiiiBS Dt dvitate L. XXU cnm eonmaHtsffUs Humae VoUoic et Nie 

Triveth. Argentorati, Joh. Mcnfrlin 1468/69 nebfl der Bemerkung : An exceedlingfy 
interesting and curious copy, in the ordinal binäü^, whereon is unpressed tiu foUowing 
inscription, üi large letters, on Hig me$Ue: 

jfAgu .sti . nus .de civil 1 1< Jei.pertinetd3logeorgio.rach.de gamSndia.** OmAet^r: 
t,Illigatns.est anno. ! (70. per. me Johannes, richenbach capellanam .in .gys . lingen." 

468. Augustini Conjessiones L. ÄiJI . Argentorati, Joh. MenUlin 1468(69 mit der Be- 
merleung: TlUs votame i* also in ä$ or^final Uaäingf tte ffMowing inser^iUon 
in large leiters impressed thereon, on the one side : 
t^gustinus .in.U.bro. confession .perf . dMo . i . ruch." On the otker 
„Illegatta . ojio 1470 . per me rieh . en . baeh in gelingen,** 

Der Bender Georg Ruch, Prie(ler in Gmunden, lieg alfo bei dem Kaplan Joh. Richen- 
badi in Geislingen, nicht etwa StratJb-jrq.dem Druck orte, binden.'* Daß Ridrenbach Einzel- 
flempel veru endete, i(l erftcbilich an dem .r zwischen Punkten vor Rudh in Nr. 468, 
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Ibrner tn »ridienbach" in Nr. 460 verglichen mit rieh . en . back In Nr. 468. Weniglt-ich 
Ridienbach fiber den Einzelbudi(laben verfügte, fcheint er doch Silben und Wone zuer^ 
sufammengefeQt und dann vermittels dnes lii|lnineiitet glddizcitig aufgedrOdct su 
htben, dn Verfiihreft, das etva mit dem lo der Budibiaderd heute nodi autdieo »Schrift- 
kaPen-Druik* vergUcheo werden kaim. 

Wihrend der Drucklegung begegnet mirhci erneuerter Durchficht von W. I . Schreiber 
„Darf der Holzpjinitt als Vorläufer der Buchdruckerkunp betrachtet werden?* 
(Sonderabdruck aus dem Centralblatt fUr Blbliotheksweren) S. 16 eine Notiz Ober einen 
•EbÜMBd mit der eingepreßten Infchrift:' 

ISTE . UBER . EST . FRIS VLRICl GYSLINGER . LECTORIS . / . VLMA . MINOR. 
ILLIGATVS.EST ANO.DNl . M . CCCC.LXVII.PME JOHANNES RICHENBACH. 
DE GYLLfNGEN, 

Schreiber fand bei feiner letzten Anwefenheit in England die Bibliothek des Lord 
Spencer, nicht zuginglich. lnzwi(iiien kam die berühmte Sammlung nach Mancheßer, 
wo |ie aii> Rylands-Stiftung Aufhellung faod. OhneZweMel flJidei ßcta darin diefer Band, 
Ober den Ich fedoch weiiere Auskunft nMit zu geben venuag. franz faul 



Afimf^rkiinopn ' ^^»Vf^Ü"^ BaMade mit einzelnen Worten, z. B. Namen des BiitfMiiden, «4«r 
/MIlUCI IVUllgCll jjjij niehreren Wort«, vicjacobm Filit» ViaetHiattlamlnatoris in eiaMTiar- 
edcigen Rahmen auf einem Stempel, flehe In tempert Bilderliefte 1854 Tafel IX; 1857 TaW V. 

2. BcffchreibendcrCattlüj; des Biblingrapliifdien Mi;rtiims von Heinr. Klemm. Dresden 1884. 

3. Das Aenterbudi Uber o/ficiorum. ofßcialf, wie es bei den Dominilutnern in Cebraudi war, entbUt eilt» 
eelwade V«rfbhif hnn Wr die ,Budi- und Hriefmcifierin." Eine gleiche Handfiirift {«i CaMlog Klo| 
4003, wotu Keldmer in Centralblau für Bibliothckswerea 1, 307 so vergleichen. Uetter dne Hnndflir. 
aus Adelhauf^n twi Frelburg i. B. (Vorrede I4S4) vergl. Frelb. DlOc Ardiiv XIII, 202. 

4^ Der Har.c'idirift geht Voran ein CslL-ndtr mit nccrolocifdien Anfinben, fo Fi'tr. .? obiit F.orvr Gcrtrudu, 

Cu ichtmac Herrn i Febr. 1 4. ob. soror hungunt dos schreihrrin jn Ix ; iit. nug. ob.fr.Jok.iSiders.tk.prqf. 

vicarius huiua äomus aoXXXVIll; 16 cal.sept.Cri&tina Kartheur^erin que fuit nostra sacrista ett 

VKLA.Wflrlel,TodtenkatenderiHHiS.Catliar. Alldorf 1700. DiereKunigund beendete 1443«in i 

N. Teftament. Murr, Mlrabllla nrbis Norlnb. 1, 253. 
5^ In der älteren Zeil fünderren pdi die Brtviare in zwei Thtile: Winter- und Sommertheil, wlllflSIlddaB 

heutige rämijche Breviar deren vier hat: pars hiemalis, vcrnalis, acstivnlis und aurumnalis. 
n, Dicfe vorzügliche Schreiberin (Uirieb adit Bände Chorhüdjcr innerhalb 13 Jaliren, U.yi- 1470, vorher 

stim Ttaeü mit Marg, Imhor andere liturgifäu Büdter 14S2. Sigbert, Knnfte in B«ycniS.OUi 652 Anm.3} 

Mnrr, MirablHa 1, 2BI. 

7. Auf derfelbcn Seite oben : fmtn» UbarptrÜKet ad monaafffAMi Sorenm See KaOmlMi» wm ft w y 

Ordinis predicatorum, 

& Oben aufderfelben Seite Andel (Ich der Vermerk: Pars Uctioitarij Estia^bdtTtmpore a festo Corporis 
xpi ii$qat ad adamtam M Et dt SawUt üfM9 Tnutslacionlt Sti DtmbtM tuqiidddfiat, SÜ Andn» 
apoatoU perttnm» ad monasttrium Soronm Saneft tutthertiu }n Nnremierga tmbcuraonL pnd. 

9. laut Klopcrcarcndarium (tarb iWarg. C. 1488 XMI. cal. dcc, Barbara C. H9t, 2. !<1 ir n 

10. „Sum bibliothecut' fruinim ord, praed. Herhipoli" als Infcript. Man bemerkt aui dem unteren bcsivc; 
die Spuren der Kette oben und unten, » ontcii [le lu Zeiten auf v e;fci;i€d(;ne Art angclieltct war. 

11. Der Text beginnt mit dem interelfantco Rubrum: tnc^ä kaUtolica et compUtiuima elaeidaeio laet 
gmug. In heMpott e^ttla a amumbU pain at doaiiHoAlbartttpaiiMiddmrdÜifomt^ammeoiuerM 
fnlt/Mtr theodricus herblpol. adiiitorio amteontm taorum quorum aaiau rcfalcMORt Ai pace amen. 

A Sdion HirfUiing Jth die Handfthrifl im Dominlkanerkloßer. Siehe feinen Verfbdi einer Be|direibung 
Tebenswürdiger biblictlieken Teuifdilands. Frlangen 1786. 1. 2f}b. Auf die Stelle M HlffttllaB «ti||k 
bin F. MeQ, Gepliiciite des Budibandds und der BudidrackerkuofL 18^ S. I4& 
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13. Inhalt: 90 qaaestlones (ieriia pars fratris Thomae de Aquino) nebst Complementum tertiae partis 
summae; das Buch lag an der Kcne. Die Metallbuticela, Sdilicgeo, das Hornfdiilddien neb|) darunter 
gelegenem Budititcl, cbcnfo der auf der Lingsfcitc benndlidic lederne SchuQlappen [Ind entfernt. 

14. Eine nur mebr vereinzelte Er|theinung des Dnidcverfabrens Hndet (Ich in dem dritten Jahrgang der in 
Berlin er(bheinenden und von Robert Eitner redigirten Monatshefte für Muflk-GefUiidite 1871, wo- 
felbft Seite 2 Freiherr von Biedermann das Fragment eines lilurglfüien Manufcriptes des IS Jahr- 
hunderts unter dem Titel: Ob Druck oder Schrift, unter Beigabe einer Fac(1mile-Tafel bebandelt. Die 
Buchftaben nSmIich und die Noten zeigen aufgedrückte Buchrtaben, velchc jedooh nicht durch ganze 
Typen bergeftellt, fondern durch veridiiedene Stempel, Rhomboiden, Vierecke u. f-w. zufammengefev 
(Ind: ein mühfamer, (UiwerfUiger, immerhin interelTanter Verfüch, welcher keineswegs zur Nach- 
ahmung einlud. 

15. SaTTiinlung des Lominie de Brienne, geb. 1727 zu Paris, Erzb. v. Touloufe 1703, Finanzminifter 1787, 
Card. 1788; er (tarb feiner geifllichen Würden verluftig 1794. 

16. Der Be(lt|er Ruch |äirieb in das Ex. der Civitas am Ende: Nota qtiod anno domini 1469 die post festum 
Luciae emi istum Librum Augustini pro novem flortnis de manu in stuba mea, presente fratre meo 
magistro marco In super ego georgius ruch presbiter humilis proposui mihi quod amplius velim contentari 
in tibros quos habeo quia sufficientis[es?\ habeo ad legendum praetaedio. o sancte Auguslini [ne] lux 
doctorum imperti mihi ad illuminationem inteilectus mei. Amen. In das andere Buch (iiirieb Ruch : 
Anno domini 1470 emi istum libeUum pro 30 grossis in sextemis et quatemis non ligatis nec rubricatis 
et eum aliquando labore inter gravi Hieras incompletas. Ueber das Scbidcfal beider Bücher konnte 
ich troq Anfrage an richtiger Stelle nichts erfahren. 
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